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der Art und Weise wie bei Cryptonieria

Japonica abstarben. Die Gartenwclt war in

Aufregung und fürchtete, ihre neue Acqui-

sation sei unwicderruflich verloren ; doch bakl

stellte es sich heraus, dass, obgleich die jungen

Zweige abstarben, der Hauptstamra und die

Hauptzweige kräftig fortwuchsen, und dass

die sogenannte Krankheit Constitutionen sei

(Lindley !) und weder als ein Zeichen schlechter

Gesundheit noch nachlässiger Pflege angesehn

werden könne. Möge der Mammuth - Baum
fortfahren, fröhlich fortzugrünen, und in den

Gärten Europas dieselben riesigen Vei'hält-

nisse entwickeln, welche ihn zum Gegen-

stande des Wunders und Erstaunens in

seinen heimathlichen Thälern machen.

London, 18. August 1858.

Bcrthold Seemann, Dr.

Jaliresbericlit

über

die Wirksamkeit des „Vereins von deutschen

Mitgliedern der Kaiserlich Leopoldinisch-Cai-o-

linischen Akademie der Naturforscher zur Un-

terstützung des Präsidenten Nees von Esenbeck"

und Rechnungsablage während des Zeitraums

vom 1. Septbr. 1857 bis zum 1. Septbr. 1858.

Mit dem am 16. März d. J. erfolgten Ab-

leben des Präsidenten Neos von Esenbeck

erlosch auch der Verein von ileulschen Mit-

gliedern der Kaiser!. Leop.-Carol. Akademie

zur Unterslülzuno desscllten. Es blieben aber

noch die laufenden Gcscliäi'le zu besorgen und

die Rechnung, wie in Nr. '67 der Bonplandia

angedeutel, bis zum i. September d. J. abzu-

schliessen.

Was der Verein während seines Bestehens

seit dem 23. Seplend)er 1854 geleistet hat, ist

theils durch die bisherigen 3 Jahresberichte zur

Kenntniss sämmllicher deutscher Mitglieder der

Akademie gebracht, Ihoils aber aus neben-

stehender Schlussrechnung zu ersehen, nach

welcher im letzten Rociinungsjahre 163 Rthlr.

18 Ngr. in die Hände des Präsidenten selbst

oder seiner hinlerlassenen liülfsbedUrftigen Fa-

milie gelegt sind.

„Mit freudiger Rührung" begrüsste der

1 Präsident die erste Nachricht von dem Unter-

^ Stützungsvereine ; er hielt sich „durch den-)o SUl

selben geborgen", und betrachtete das Nanicn-

verzeichniss der Mitglieder und sonstigen Theil-

nehmer in den Jahresberichten „als ein ihm

liebes und werthes Slammbuchblatt."

War auch die Zahl derjenigen deutschen

Mitglieder der Akademie, welche dem Vereine

beitraten, verhältnissmässig nur klein, und die

Grösse der Beiträge nur gering, so ist doch

eine Leistung bedeutend zu nennen, wodurch

die letzten Lebensjahre eines greisen berühmten

Naturforschers und hochverdienten Präsidenten

leichter wurden, welcher 40 Jahre lang mit

bewunderungswürdigem Eifer der ältesten Aka-

demie Deutschlands vorstand und für deren

ferneres Gedeihen eine Saat ausstreuete, die

schon wenige Wochen nach seinem Tode die

ersten Keime zu einem künftigen gi*össeren

Glänze derselben hervorzutreiben begonnen hat.

Die Herren Buchhändler F. C. VV. Vogel

und L. Zeh in Leipzig, an welche auch die

etwaigen Erinnerungen zur diesjährigen Rech-

imngsablage einzusenden sein würden, mögen

in dem Zwecke selbst, den sie gern und be-

reitwillig fördern halfen, Dank für die Mühe

und Sorgfalt finden, womit sie die oft schwie-

rigen und oft verwickelten Geldgeschäfte des

Vereins von Anfang bis zu Ende geleitet haben.

Rechnung'Sabla^c.

A. Einnaliinen.

1. Beitrüge der Herren Ali a d ein i li e r

;

rhlr.|Ng.lPt,

An Cassen- Bestand aus voriger Reclinnng

Barkow, Dr. u. l'rof. in Breslau

Bergmann, Dr. u. Olier-Med.-Ratli in Hildeslieini

Berthold, Dr. u. Ilofralli in Goltingen . . . .

V. Brenner, Edler von Felsacli, Dr. in Isclil

Burchard, Dr. u. Hofralli in Breslau

V. Dechen, Dr. u. Bergliauplinann in Bonn .

Ehrenberg, Dr. u. Prof. in Berlin

Emmert, IMarrer in Zell

Eulenberg, Dr. n. Meditinal-Ralh in Coblenz

Fieber, It. k. Notar in Chrudini

Fülleborn, Dr. u. Präsident des Appellations-

Gerichts in Berlin

Geinitz, Dr. u. Prof. in Dresden

Gottsche, Dr. in Allona pro 1857 n. 1858 . .

Heydinger, Dr. u. Sections-Ralh in Wien . .

Hausmann, Dr. u. Geh. Hufratli in Güllingen

Henry, Bibliothekar der k. k. 1..-C. .\kadeniie

in Bonn

Hochstetter, Dr. n. Hofr. in Esslingen . . . .

V. Jäger, Hr. n. Ober-Med.-Ralh in Stuttgart

Latus . . .

10

2 —
2

16

71

^
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Transport . . .

Karsten, Dr. in Berlin

Keber, Dr. in Inslcrbiirg

Kieser, Dr. u. Geh. Hofratli in Jena

Kranss, Dr. u. I'rof. in Stuttgart

Lehmann, Dr. in Kopenhagen (Hamburg?) . .

Mappes, Dr. u. Sladlpliysikus in Frankfurt a. M.

Martin, Dr. u. Vice-1'räsideul des Vereins

deutscher Ärzte in Paris, pro 1856 u. 1857

V. Martius, Dr. u. Ilofralh in München . . . .

Mayer, Dr. u. Geh. Med.-Rath in Bonn . . .

Menke, Dr. u. Geh. Hol'rath in Pyrmont . . .

Merrem, Dr. u. Geh.-Reg.- und Med.-Rath in

Coln

Müller, Dr. u. Med.-Rath u. Apolhekenbesitzer

in Berlin pro 1857 u. 1858

Phoebus, Dr. u. Prof. in Giessen

Preiss, Dr. in Herzberg

Prestel, Dr. in Emden
Kabenhorst, Dr. u. Prof. in Dresden

Radius, Dr. u. Prof. in Leipzig

Reichenbach, Dr. u. Hol'rath in Dresden . . .

Richter, Dr. u. Generalarzt des k. pr. 8. Arniee-

cur|)S in Coblenz

V. Rothkirch, Freiherr u. Gutsbesitzer in Breslau

Rüppel, Dr. in Frankfurt a. M
C. Sattler, Chemiker in Schweinfurt

Sattler, J., Chemiker in Schweinfurt

Schacht, Dr. in Berlin

V. Seeburger, Dr. u. Hofrath in Wien

Seemann, Berthold, Dr. u. Chef-Redacteur der

Bonplandia in London

V. Segnitz, Dr. und Botaniker in Schweinfurl

J. Steetz, Dr. in Hamburg
Stein, Dr. u. Prof. in Bonn

Sturm, J. H. C. F., Dr. in Nürnberg

Sturm, J. W., Dr. in Niirnberg

V. Textor, Dr. u. Geh. Hofrath in Würzburg

T. Tiedemann, Dr. u. Geh. Rath in München

V. Tommasiai, Gubernial-Rath in Triest . . . .

Virchow, Dr. u. Prof. in Berlin

Vortisch, Pfarrer in Satow

Weiss, Guido, Dr. in Berlin

Wenderoth, Dr. u. Geh. Med -Rath in Marburg

Wildberger, Dr. in Bamberg

Zeis, Dr. u. Prof. in Dresden

'2. Anderweitige Beiträge:

Bonge, Dr. in Königsberg

C. Brons in Emden
J. Brons, Consul in Emden
Hahn, Dr. u. Med.-Kath in Hannover . . . .

Textor, Dr. u. Prof. in Würzburg

Summa . . . 179 3

Tbir.



356

Noidiirrica, (üieclienlaiul uiul der Orient als Vaterland

angegeben. Da jedoch ancli dieser Baum einer sehr

verbreiteten Cnlliir geniesst, so bleibt es bisweilen

schwierig zu unterscheiden, was wild und verwildert

ist. — Die süsse Mandel besitzt lanzettförmige, siigen-

arlige Bliilter mit etwas spitzen Siigeziibnen, von denen

die untersten, so wie die Blattstiele drüsig sind ; kurz

gestielte gepaarte Blumen; eilörniige, etwas zusammen-

gedrückte, mit einer Liingsturche bezeichnete, der

Furche nach aufspringende, zottige, lederartige Stein-

Irüthte, deren Sleinschale langlich-eil'ormig zusammen-

gedrückt, mit zwei hervorstehenden Näthen begabt,

durch verschieden gekrümmte seichte Furchen zwar

runzlich, sonst aber glatt und durch kleine Locher

punctirt ist. — Im Jahre 1846 nahm ich Gelegenheit,

einige Pfirsichblulhen, denen ich vor Entfaltung der

Blumen die Staubbeutel genommen hatte, mit dem

Pollen der süssen Mandel zu kreuzen. Das Resultat

der Kreuzung ergab drei Früchte, die sich von denen

der I'firsicbstammpflanze in nichts unterschieden. Von

diesen gewonnenen drei Samen entwickelte sich nur

einer zum Sämling, der im Jahre 1851 zur Bluthe ge-

langte und in seinen Staubbeuteln nur unfruchtbaren

Pollen zeigte. Einige Bluthen dieses Sämlings wurden

in demselben Jahre mit dem Pollen der Pfirsich ge-

kreuzt, von denen zwar viele ansetzten, aber nur zwei

zur Reife gediehen. Die Früchte waren weniger fein-

pubescirend als an der Pfirsich, aber keinesweges

kahl wie bei der Nectarine, sonst von der Pfirsich

kaum zu unterscheiden. Beide in den Steinschalen

enthaltene Samen keimten, und existiren noch. Im

vergangenen Jahre, in welchem sie zum ersten Male

blühten, wurden die Blumen durch einen Nachtfrost

getodtet. Auch in dem gegenwärtigen Jahre wirkten

die Nachtfröste so nacbtheilig auf die ßlülhen der

beiden Sämlinge , die sich im freien Lande befinden,

dass nur eine Frucht zur völligen Reife gelangle.

Diese Frucht war iiusserlich durchaus kahl, wich von

der Fruchtlorni der Pfirsich kaum ab und zeigte die

merkwürdige physikalische Eigenschaft, durch die

direct darauf einwirkenden Sonnenstrahlen, nicht wie
die Pfirsichfrucht davon erwärmt zu werden. — Das

Fleisch der Frucht war schmelzend, saftreicb, höchst

erfrischend und gewürzhaft. Die Steinschale, die ich

durchschnitten habe, zeigte eine der Pfirsichsteinschale

ähnliche Form und Aussenfläche, enthielt einen Samen
njit normal ausgebildetem Embryo. In den beiden

Sämlingen der zweiten Kreuzung waren die Kenn-

zeichen der Pfirsich und Mandel bezüglich der Blätter

und Blüthen so innig miteinander verschmolzen, dass

kein vorwaltender Unterschied für die eine oder die

andere Stanimart bemerkbar war. — Von dem Herrn

(leneral von (iansange, Commandanl von Cöln a. R.,

erhielt ich in diesem Jahre Blüthen und Blüthen-

zweige, halbreife und reife Früchte eines Baumes, der

sich im Garten der dortigen Commandantur befindet.

Blüthen und Blätter trugen annähernd die Kennzeichen

der süssen Mandel. Die Blüthen waren halbgefüllt,

kurz gestielt und paarweise gestellt, deren Staubbeutel

zum Theil mit fruchtbarem Pollen versehen. Die halb-

reifen Fruchte glichen der Mandelfrucht, deren Stein-

schalen in Consistenz und äusserer Beschalfeuhcit

denen der Pfirsich, nur waren sie länger, und die reife

Frucht zeichnete sich nur in ihrer Form durch ihre

Grösse von der Frucht der Mandel aus. — Der filzige

Überzug war derselbe, wie bei der Frucht der süssen

Mandel, das Fleisch aber saftig und zart; jedoch von

einem unangenehmen, sehr adstringirend- säuerlichen

Gesehmatk. — Ich darf aus meinen bisherigen Erfah-

rungen annehmen, dass auch dies ein Product wieder-

holter Kreuzung sei, wobei die Mandel bei der ersten

Kreuzung als Mutter, hei den späteren Kreuzungen als

Vater diente, und habe mir vorgenommen, dies auf

dem Wege des E.xperimentes näher zu erforschen.

Dr. J. F. Klotz seh.

Neue Xierpflanxcn. Im Carlsruher botanischen

Garten werden 2 nordamerikanische Compositen als

Zierpflanzen in Menge gezogen, nämlich Cenlauridium

Drumniondii Torr. Gr. (Xanthisma texanum DC.) und

Gutierrezia ? gymnospermoides A. Gr., welche letzlere

C. H. Schultz Bipont. brieflich an A. Gray als

neue Gattung Grindeliopsis gymnospermoides aufge-

stellt hat.

Ein versi einer! er Wald befindet sich in der

Umgebung des Städtchens Pecka im Jiciner Kreise, eine

Stunde östlich vom Wirthshause Horka (Falgendorf),

wo gegenwärtig ein Eisenbahn- Stationsplalz errichtet

wird. In einem Umkreise von zwei Meilen in der

Richtung nach Neupaka, Cisla, Ober-Brausnitz streichen

von West nach Ost ungeheure Lager von versteinerten

Bäumen ; dieselben stosseu Jedermann, insbesondere

auf dem Fiisswege von Horka nach Pecka, in der

zweiten Waldung in bedeutender Menge auf. Die For-

mation des Erdboden sgehürt dem rothen Todlliegenden

an; rother, meist thoniger Sandstein und Mandelstein

bilden die herrschenden Felsarten. Die unbedeutenden

Bergrücken sind wellenförmig langgezogen, mit Nadel-

wald bedeckt. Diese Pctrefacten kommeii überdies

zerstreut oder in grösseren Mengen auf Wegen, Feldern,

besonders in Wasserrinnen von l— lÜO Pfund Schwere

vor, ihr Umfang erreicht häufig einen Durchmesser von

3 Fuss, deutlich lassen sich Stämme von den seltener

vorkommenden Ästen unterscheiden. Einige haben noch

eine aufrechte Stellung von mehreren Zoll Höhe, andere,

und zwar die längsten, liegen scharf abgebrochen ho-

rizontal auf dem Erdboden. Versteinerte Blätter wur-

den nicht aufgefunden. Die meisten Släinmc gehören

baumarligeu Farn und Palmen an. Überall lassen

sich die Jahresringe, an vielen eine unsern Tannen

ähnliche Rinde unterscheiden, die Bruche sind mit un-

zähligen Glimmern besetzt, sehr schwer, sehr hart, nur

mit grosser Kraft zerstörbar und geben am Stahle

Funken. Besonders merkwürdig ist ein über den

Waldsteg am Stupnaer Berge (gegenüber der Peckaer

Kirche) i(uer liegender, in 3 Stücke gebrochener Stamm,

i Klafter lang, am untern Ende 3 Fuss, am (üplelende

1 -v Fuss dick; die Aussenseile erscheint glatt, rinden-

los, steinsalzfarbig, ohne Spur von Wurzeln. In dem

mittleren Stück befindet sich ein weissliches grosses

Astloch. Im Keller der verfallenen Burgveste Pecka,

etwa 8 Fuss unter dem Plateau des Burgplatzes, sind

3 versteinerte Baumslämme, in Sandsteinlelscn nnein- p
ander geschlossen, die Richtung ihrer Gipfel lässt sich
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nicht ei'uiieii, doch soviel bestimmen, djiss der eine,

stärkere, nach Norden, die beiden schwächeren, auT
einander licjTeiulen, nacli Nordosten hinKcncij;! sind,

nnd sieb in dem Saiidsteinicisen kreuzen. — (U. IJ. W.)

Neue Bücher.

IMp DaUi'l|ialiMt', ibre Namen und ihre Vermehrung
in der neuen Welt, Von A. Ilahmann. Nord-
hausen 1858.

Unter den alljährlich zahllos erscheinenden

iSchiiliu'Ogrammeu finden sich zuweilen einige,

deren Inhalt weitere Verbreitung verdiente,

als sie ihnen zu Theil zu werden pflegt. Für
die Leser dieser Blätter glauben wir daher

uns ein kleines Verdienst zu erwerben,

wenn wir sie hierdurch auf eine Abhandlune
des Conrectors A. Hahmann aufmerksam
machen, die bei Gelegenheit der Einladung
zur öffentlichen Prüfung der Zöglinge des

K. Pädagogiums zu Ilfcld im Drucke er-

schienen ist. Dieser „culturgcschichtliche

Versuch", der sieh wesentlich auf die Werke
von Bütticher, K. Ritter und H. Ewald
stützt, verdient um deswillen die besondere

Beachtung aller Botaniker, weil der Verfasser

desselben in sich neben der gründlichen

Kenntniss der semitischen, griechischen und
lateinischen Sprachen, mit Liebe stets den
geographischen Studien obgelegen hat, und
nunmehr aus diesem Bildungsgange heraus

die Palmenliteratur um ein werthv(,)lles Stück

bereicherte. Die rein botanischen Bemer-
kungen scheinen sich auf die Auctorität

B. Seemann's, „die Palmen, deutsch bear-

beitet von C. Bolle", zu stützen, aber daraus,

sowie aus den unzähligen angeführten Stellen

der alten Schriftsteller ist ein so umfang-
reiches Material gewonnen, sind so manche
Schlüsse gezogen, verschiedene und höchst

wahrsclieinliche Hypothesen aufgestellt, auf

die nicht leicht andere kommen konnten, dass

wir das Büchlein, das hoffentlich auch durch
den Buchhandel zu bezichen sein wird, den
Freunden der Palme zur weiteren Prüfun"'

empfehlen.

l

Analysen zu den nalürlichen Ordiiinmcii der
ücwäclisc und deren sämmlliclien Familien in

Europa. I. I'lianeroi,'amen auf 70 Taleln mit

2.500 Figuren, erliiulert von Dr. Ad albert
Schnitz lein, l'rof. u. s. w., Mitglied der

Kaiserl. Leopold. -Carol. Akademie. Erlangen

1858. Der Atlas in Folio, der Text in Quart.

Durch dieses Werk hat Prof. Schnitzlein
einem Bedürfnisse abgeholfen, das besonders
in den kleineren Lehranstalten seit lange ge-
fühlt ward. Wo es weder grosse Biblio-

theken, noch gut bestellte botanische Gärten
und Herbarien gibt, ist der Lehrer oft in

der peinlichsten Lage, wenn es an's De-
monstriren des natürlichen Systemes geht.

Diesem Dilemma hat Professor Schnitzlein
nun ein Ende gemacht. Durch kluge Be-
nutzung seines eigenen Materials, durch Rei-

sen und durch Sendungen von seinen Freunden
ist es ihm möglich geworden, den schönen

Atlas von 70 Tafeln, mit 25ÜÜ Figuren und
erläuterndem Texte der " Öffentlichkeit zu

übergeben. Gern sähen wir es, wenn er, er-

muthigt durch die gute Aufnahme, welche

dies Werk gewiss überall finden wird, auch

Analysen der aussereuropäischen Familien

lieferte, bei denen wir allerdings die Gestalt

der Pollenkörner, sowie die nähere Beschaffen-

heit der Ovula nicht wie hier, ausgeschlossen

sehen möchten. Die Gestalt des Pollens, unter

dem Mikroskop so leicht zu bestinnnen, ist lei-

der in den meisten grösseren systematischen

Werken ganz oder häufig unbeachtet ge-

lassen. Endlicher führt sie nur bei sehr

wenigen Familien an, und doch ist sie in

manchen Familien ein durchgreifender Cha-
rakter. Dr. Steetz wird nächstens beach-

tungswerthe Beobachtungen über diesen Ge-
genstand vorbringen, auf die wir im Voraus
aufmerksam machen wollen.

Bei der „Aufzählung aller bis jetzt be-

gründeten phanerogamischen Pflanzenfamilien,

in die Ordnungen ihrer Verwandtschaft ein-

gereiht" — hätten wir Manches zu bemerken.
Im Ganzen ninnnt der Verfasser 380 Familien

an. Die Cycadeen werden von den Coni-

feren getrennt und in einer besonderen Ord-

nung aufgeführt. Die Pandaneen stehen mit

den Cyclantheen imd Freycinctlen unter

den Glumaceen. Die Apostasieen werden
nicht, wie Reichenbach fil. will, mit den
Orchideen vereinigt. Die Pistiaceen erhalten

nicht den ihnen von Klotzsch neben den ,

_ c>Oi_^
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p Aroideen angewiesenen Platz. Der ganze

u 011a ])oclrida der Julifloren ist beibehalten.

Die Cobaeacecn werden als Synonym der

Cuseutaceen aufgeführt. Die Desfontaineen

zählt er nicht zu den Loganiaceen, wie

Bentham es thut, sondern weist ihnen eine

Stelle neben den Solaneen an, wie denn über-

haupt Bentham's Arbeit über die Logania-

ceen nicht berücksichtigt zu sein scheint.

Die Crescentiaceen stehen, und gewiss mit

Recht, neben den Gesneriaceen. Die Bal-

samiflueen haben ihren richtigen Platz neben

den Hamamelideen gefunden. Die Nepen-

theen werden neben den Francoaceen ein-

gereiht. Uns sind sie immer wie nahe Ver-

wandte der Droseraceen vorgekommen. Die

Turneraceen stehen noch als besondere Fa-

milie, was, nach der Entdeckung von Erbli-

chia kaum zu rechtfertigen ist. Letztere

Gattung vereinigt sie mit den Passifloreen

auf das Vollkommenste. Die Malesherbiaceen

dürften auch dazu geboren. Die Tremandreen

erhalten den ihnen von Steetz zuerkannten

Platz neben den Büttneriaceen und Ver-

wandten.

Bei den Figuren des Atlas hätten wir

weniger Schattirungen gewünscht; sie wären

dadurch deutlicher geworden, vmd hätte sich

der Zeichner viel Zeit ersparen können.

Fitch's Manier kann nicht dringlich genug

empfohlen werden.

Ideen m kleinen Garlenanlagen auf 24 eolorirlen

riänen. Von Dr. Rudolph Siebeck. Leipzig,

Verlag von F. Voigt.

Die uns vorliegende öte Lieferung dieses

von uns mehrseitig empfohlenen Werkes

schliesst sich den vorhergehenden würdig an.

Wieder haben wir zwei allerliebste Pläne zu

kleinen Gartenanlagen, nebst dem dazu ge-

hörigen Text. Publicationen dieser Ai-t ver-

dienen in Deutschland um so mehr der Ver-

breitung und Aufmunterung, da wir in un-

serem Vatcrlande noch so sehr weit hinter

England in Allem, was kleinere Gartenan-

lagen heisst, zurück sind. Die meisten Grund-

besitzer leben in dem Wahne, dass, wenn

1 sie keinen grossen Park anlegen können, es

L sich nicht der Mühe lohne, Anlagen zu

V_a-^

machen: ein Wahn, gegen welchen Sieb eck's

„Ideen" mit Erfolg und Geschmack an-

kämpfen.

Waliif r"s Annales Bolanices syslemalicae. Toiu.IV.

Fase. V. et VI. Auetore Dr. Carolo MueUer,
Berol. Lipsiae. 1858. 8o.

Das fünfte Heft dieses mit so vielem

Fleisse gearbeiteten Werkes enthält die Fort-

setzung der Chiysobalaueen und geht bis auf

die Melastomaceen, das sechste bis Ende der

Begoniaceen, und schliesst den vierten Band
der Annalen. Es kann den verschiedenen

Systematikern nicht oft genug anempfohlen

werden, dem unermüdlichen Verfasser von

allen ihren Arbeiten directe Mittheilungen,

unter der Adresse Dr. C. Müller, Anhaltsche

Strasse Nr. 8, Berlin, zu machen ; denn nur

dadurch darf man hoffen , ihm einige Er-

leichterungen zu gewähren, und zugleich voll-

ständige Nachträge zu den grosseren syste-

matischen Werken De CaudoUe's möglich

zu machen.

Zeihin£;siiacliiiclitcn.

Deutschland.

Jena. Von den bei der 300jährigen Jubel-

feier der Universität Jena zu Ehrendoctoren

ernannten Gelehrten sind folgende Mitglieder

der Kaiserl. L.-C. Akademie der Naturforscher

mit dieser Auszeichnung beehrt worden. Von
der medicin. Facultät : k. k. Sectionsrath

Dr. W. Haidinger in Wien, k. b. Ministerial-

rath, Conservator und Prof. Dr. CA. St einheil

in München, Privatdocent Dr. N. Pringsheim
in Berlin, grossbritt. Gesandter beim König

von Slam Sir R. H. Schomburgk, der

afrikan. Reisende Dr. li. Barth in London

und der Ornithologe Pfarrer C L. Brehm
zu Rentendorf in Sachsen-Weimar ; von der

philosophischen Facultät: der Prinz Maxi-

milian von Wied zu Neuwied, der Geologe

Sir C. Lyell zu London und Professor Dr.

R. Virchow in Berlin. Ausserdem wurde

bei dieser feierlichen Gelegenheit Herr Prof.

Dr. R. Leubusch er zum "'"ossh. Hof- und
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Mediciiicilratli cniainit luul Herr Ilot'ratli l*r<)f.

ür. Lehmann erhielt den herz, sachscn-

ernest. Haus-Orden.

— Dem Verfasser der Zoohigie des Tal-

mud, Dr. Lcvisohn, Prediger der israelit.

Ciemcindc in Worms, ist von dem Gross-

meister der Wissenschaft des l'J. Jahrhunderts,

Herrn Alexander v. Humboldt, in Betreff

obigen Buches ein sehranerkennendes Schreiben

geworden.

Leipzig, 1. October. Das bedeutendste

aller existirenden Herbarien in Kew hat da-

durch an indischen Pflanzen einen beträcht-

lichen Zuwachs erhalten, dass es alle die

Sammlungen erhalten hat, welche auf Kosten

der ostindischen Compagnie gemacht waren

und im East-Iudia House aufbewahrt wurden.

Es sind die Pflanzen, welche Fa leoner.
Griffith, Helfer etc. gesammelt haben,

nicht weniger als eilf Wagenladungen voll,

der Wagen von 2 Pferden gezogen. Leider

sind drei Viertheile von Lisekten, Ratten,

Feuchtigkeit und Schmutz zerstört. Man ist

treerehwärtie' mit dem Einreihen dieser Pflanzen

in die allgem. Sammlung beschäftigt.

(Bot. Ztg.)

— Am 9. Oct. wird in Waldaii bei Königs-

berg i. Pr. eine königl. höhere landwirth-

schaftliche Lehranstalt unter dem Hrn. Oko-

nomierath Settcgast als Director eröfliiet

und dadurch auch in <lcn östlichsten Pro-

vinzen des prcussischen Staats ein Hülfsmittel

geboten, um den jungen Leuten, welche sich

der Landwirthschaft widmen, Gelegenheit zu

geben, sich die bei den Fortschritten der

Wissenschaften ihnen nöthigen Kenntnisse er-

werben zu können. Li der vorliegenden An-

zeige übei die Eröffnung dieses Listituts

sehen wir, dass, ausser dem Director und

dem Administrator Pietrusky, für Chemie

und Physik Dr. R i 1 1 h a u s e n und für Mine-

ralogie, Botanik und Zoologie Dr. Schuchardt

angestellt sind, und dass der Letztere im

Winter Vorträge über Physiologie, Anatomie

und Morphologie der Pflanzen halten wird.

(Bot. Ztg.)

Whn, 20. September. Ida Pfeiffer ist

hier eingetroffen ; sie soll indess in hohem

Grade leidend sein.

— Ein interessantes, auf diesem Gebiet

ganz neues Werk in Osterreich hat jüngst

eine hiesige Verlagsofticin verlassen, nämlicli

ein „mineralogisches Lexikon Österreichs"

von Victor Ritter v. Zepharovich, Profes.sor

an der Jagellonisclien Universität zu Krakau

und bisherigem Geologen der k. k. geolog.

Rc'ichsanstalt in Wien, wclclies zum ersten-

mal eine mineralogische Topographie Öster-

reichs gibt. Österreichs Mineralschätze sind

mehr berühmt als bekannt, und vor einem

Deccnnium wäre eine solche Arbeit noch

eine Unmöglichkeit gewesen ; seitdem hat sich

die Kenntniss der einzelnen Landestheile

durch werthvolle Forschungen und Jlono-

graphieen sehr vermehrt, und die Möglichkeit

des obigen umfassenden mineralogisch - topo-

graphischen Werkes, welches man mit Bezug

auf das vorhandene Material ein vollständiges

nennen kann, war geboten. Hiermit ist ein

wichtiger Ausgangspunkt für weitere Arbeiten

auf diesem Gebiet gegeben. — Es ist in

Österreich nach Art der süd- und nord-

deutschen Apothekervereine ein gesammt-

österreichischer Apothekerverein im Entstehen

begriffen, welcher sich allmählich aus einem

seit mehreren Jahren bestehenden Special-

verein entwickelt und die Beförderung der

Wissenschaftlichkeit auf pharmaceutischem

Gebiet zum hervorstechenden Zweck hat.

Es ist erfreulich zu sehen , wie sich der

wissenschaftliche Drang in Osterreich immer

weiter entfaltet. Unter den Ehrenmitgliedern,

welche der junge Verein gewählt hat, sind

drei Münchener zu nennen, der Altmeister

der Chemie Prof. v. Liebig und die Herren

Dr. Buchner und Dr. Wittstein.

Rtissland.

Dorpat, 10. September. In Folge mehr-

facher Schlaganfälle ist der Professor der

Therapie, Dr. Erdmann, gestorben.

Grossbritannien.

London. Aus Simla in Indien berichten

hiesige Blätter, dass leider kaum an dem

Tode des bekannten deutschen Gelehrten

Schlagintweit zu zweifeln sei. Ein Trupji

von Khökandpas, die zu einem in P]mpörung

gegen die Chinesen begriffenen Stanau ge-

hören, kam im Frühjahr in das Yarkland-

Gebiet und trieb eine kleine chinesische

Truppenzahl aus den Dorfern in die Stadt

Yarkand. In einem der Dörfer fanden sie

Schlagintweit, der sie fragte, weshalb sie

50
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nicht die schwach besetzte Stadt selbst an-

griffen. Wie es scheint, nalniien sie die

Frage übel. Sie hielten Eath und kamen zu

dem Schluss, er müsse ein Chinesenfreund

sein und wolle ihnen eine Falle stellen.

Mitten in der Nacht umzingelten sie das

Haus, in dem er schlief und erschlugen ihn

zum grossen Leidwesen ihres Häuptlings, der

einige seiner Instrumente gerettet hat. —
Diese Darstellung wurde in Simla fiir authen-

tisch gehalten. (Wir wollen jedoch hoffen,

dass diese Nachricht nicht so ganz verlässlich

ist. Die Brüder Schlagintweit waren übri-

gens schon seit einem Jahre ohne directe

Nachricht von ihrem Bruder Robert.)

Verantworllicher Reilacteiir : Willielm B. G. Scciiiaiiii.

Amtlicher Theil.

Bekanntmaclimigen der K. L.-C. Almdemie
der Naturforscher.

(iliickuuiiscli- Adresse der Kaiserl, Leo-

poldinisfh-CaroliniscIieii Akademie au

Dr. Johannes Schulze zu Berlin.

Zu der Jubiläumsfeier des Kgl. Preus. wii-k-

lichen Geheimen Ober - Regi crungs - Rathes

Dr. Johannes Schulze zu Berlin hat die

Kaiserliche Leopoldinisch - Carolinische Aka-
demie dem würdigen Jubilar nachfolgende

Glückwunsch-Adresse überreicht, welche hier-

mit zu veröffentlichen wir vuis nicht enthal-

ten können.

Jena, den 20. August 1858.

Der Präsident der Kaiserl. Leopol-

dinisch-Carolinischen Akademie

Dr. D. G. Kieser.

Sr. Hochwohlgeboreii

dem Konigl. Preiiss. Wirkliclieii Gelieinicn

Ober- Regierungs-Raihe

Herrn Dr. Johannes Schulze

zu Berlin.

Hochwohlgeborner,

Hochverehrter Herr Geheimerath!

Ew. Hochwohlgeboren feiern am 23. d. M.

ein Elrinnerungsfest an fünfzigjährige Dienst-

anstelllung.

Ihrer Verdienste um den Staat, die Kirche

und die Wissenschaft hier zu erwähnen, würde

überflüssig sein, da nicht blos der Königl.

Preussische Staat, sondern ganz Deutschland

über dieselben Zeugniss geben und die Ge-

schichte der Preussischen Universitäten da-

von Kunde der Nachwelt dankbar überliefern

wird.

Aber auch unsere Kaiserliche Leopol-

dinisch - Carolinische Akademie erfreut sich

seit länger als 40 Jahren Ihres wohlwollenden

Schutzes, Ihrer thätigen Theilnahme, Ihrer

erfolgreichen Vermittelung der Unterstützung

derselben durch die Königl. Preuss. Regie-

rung. Sie verdankt ihren gegenwärtigen Be-

stand nur Ihrer kräftigen Ägide.

Die Akademie und in deren Namen der

gehorsamst unterzeichnete Präsident dersel-

ben, kann daher nicht schweigen bei der

allseitigen Stimme der Ihnen, hochverehrter

Herr Geheimerath, Glückwünschenden, dass

der Höchste in seiner Gnade Ihnen die Ge-

nugthuung gewährt hat, während der langen

Jahresreihe Ihres Staatsdienstes in ungestörter

Kraft und jugendlicher Willensstärke thätig

zu sein.

Sie kann es sich daher auch nicht ver-

sagen, in den aufrichtigsten Wunsch aller

Ihrer Freunde und Verehrer einzustimmen,

dass Ihnen das Glück einer solchen erfolg-

reichen Thätigkeit noch auf viele Jahre be-

schicden sein möge, zur Freude der Ihrigen

und zum Wohl des Staats und der Wissen-

schaft.

Mit der Bitte, diese wenigen, aus treuem

Herzen kommenden Worte freundlich aufzu-

nehmen und unsrer Akademie auch ferner

Hirt und Schutz sein zu wollen, habe ich die



361

Ehre, mit vollkommenster Hochachtung und

Verehrung mich zu unterzeichnen.

Jena, den IS. Juli 1858.

Der Präsident der Kaiserlichen Lcopol-

dinisch-Carolinischen Akademie

(gez.) Dr. D. G. Kiescr.

Pi'ocliiiiiiilioii neu aiirgeiioniiiiPiiei' IMil-

glieder.

Zur Mitfeier des 300jährigen Jubiläums

der Universität Jena am 15. August'1858
sind von der Kaiserl. Leopoldinisch - Caro-

linischen Akademie als Mitglieder aufge-

nommen und deren Diplome am genannten

Tage ausgefertiget und vollzogen worden:

Herr Dr. Peter Paul Broca, Professor

in der medicin. Facultät der Universität zu

Paris, Hospitalarzt und General-Secretair der

Chirurg. Gesellschaft daselbst ; cogn. Ambr.

Pareus III.

Herr Dr. Maximilian Joseph Clielius,

grossherzogl. badenscher Geh. Rath, ord. Pro-

fessor der Chirurgie und Augenheilkunde und

Direetor der chirurg. und ophtlialniiatr. Klinik

an der grossh. Universität zu Heidelberg; cogn.

Hildanus IL

Herr Joseph Maria Latino Coelho,

General-Secretair der königl. Akademie der

Wissenschaften zu Lissabon: cogn. Rodericus

a FoHseca.

Herr Dr. Emil Corualia, Direetor -Ad-

junet am naturhistor. Museum zu Blailand

;

cogn. Joannes Mediolanensis.

Herr Dr. Heinrich Damcrow, königl.

preuss. Geh. Medicinalrath, Professor und
Direetor der kgl. Provincial - Irrenanstalt zu

Halle; cogn. Autenrieth.

Herr Dr. Johann Franz Encke, Direetor

der königl. Sternwarte und ord. Professor der

Astronomie an der kgl. Universität zu Berlin

;

cogn. Newton III.

Herr Dr. Albert von Gräfe, ausserord.

Professor der Chirurgie und Augenheilkunde

n an der kgl. Universität zu Berlin; cogn. .Joh.

Ad. Schmidt.

Herr Dr. Mariano de la Paz Graclls,

Direetor des königl. zoolog. Museums zu

Madrid; cogn. Colmnhus II.

Herr Dr. Peter Andreas Hansen, Di-

reetor der herzogl. Sternwarte zu Seeberg bei

Gotha; cogn. Artujo,

Herr Dr. F r i e d r i ch Gustav Jacob
Henle, ord. Professor der Anatomie an der

königlichen Universität zu Göttingen ; cogn.

Reil IL

Herr Dr. Nicolaus von Jacubowits ch,

ord. Professor der Anatomie an der kaiserl.

medicin.-chirurg. Akademie zu St. Petersburg;

cogn. Johannes Midier.

Herr Dr. Gustav Karsten, ord. Pro-

fessor der Physik, Direetor des physikal. Ca-

binets und des mineralog. Museums an der

kgl. Universität zu Kiel; cogn. Gehler.

Herr Dr. Albert Kölliker, ord. Pro-

fessor der Zoologie und Direetor des zoolog.

1

Museums an der kgl. Universität zu Würz-

biu'g; cogn. Leuwenhöck.

Herr Dr. Peter Krukenberg, königl.

preuss. Geh. Medicinalrath und ord. Professor

der Medicin an der kgl. Universität zu Halle;

cogn. Sydenham IV.

Herr Dr. Carl Gotthelf Lehmann,
grossherzogl. Sachsen -weimar. Hofrath, ord.

Professor der Chemie und Direetor des

chemischen Laboratoriums an der grossherzogl.

und herzogl. sächs. Gesammt - Universität zu

Jena; cogn. Winter.

Herr Dr. Carl Caesar von Le onhard,
grossherzogl. badenscher geh. Kath, ovd. Pro-

fessor der Mineralogie und Direetor der mi-

neralog. Sammlungen an der grossh. Univer-

sität zu Heidelberg; cogn. Werner IV.

Herr Dr. Carl von Littrow, Direetor

der k. k. Sternwarte und Professor der Astro-

nomie an der k. k. Universität zu Wien

;

cogn. Galileus III.

Herr Dr. Johann Malfatti de Monte-
regio, philobOi)hisch - medieinischer Schrift-

steller zu Wien ; cogn. Jordanus Brunns.

Herr Dr. Johann Natter er, Custos-

Adjunct am k. k. zoolog. Hofcabinet zu Wien;

cogn. Lichtenstein.

Herr Dr. Joseph Oppolzer, k. k. Hof-

rath, ord. Professor der Therapie und Direetor

j^A ,
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'^' der niedicin. Klinik an der k. k. Universität

^^ zu Wien; cogn. de Haen IV.

Herr Dr. Johann Parker, englischer

Missionair und prakt. Arzt zu Canton in

China; cogn. Andr. Cleycr.

Herr Dr. Christian von Pfeufer,

königl. baierscher Ober-Medicinalrath, ord.

Professor der spec. Pathologie und Therapie

und Dircctor der niedicin. Klinik an der kgl.

Universität zu München; cogn. Lentin.

Herr Dr. Eduard Regel, wissenschaftl.

Director des kaiserl. botan. Gartens zu St.

Petersburg; cogn. Wllldenoic.

Herr Dr. Eduard Reichardt, Privat-

docent der Chemie an der grossherzogl. und

herzogl. sächs. Gesammt-Universität zu Jena
;

cogn. GüttUng II.

Herr Dr. 'August'de la Rive, ehemal.

Professor der Physik an der Akademie zu

Genf; cogn. Saussure IV.

Herr Dr. Christian Friedrich Schön-

bein , ord. Professor der Chemie und Director

des chemischen Laboratoriums an der Uni-

versität zu Basel; cogn. Bertli. ScJiicars.

Herr Dr. Johann Japetus Steenstrup,

ord. Professor der Zoologie und Director des

zoolog. Museums an der kgl. Universität zu

Copenhagen; cogn. AbiJgaard IL

Herr Dr. Friedrich Georg Wilhelm
von Struve, kaiserl. russisch, wirkl. Staats-

rath und Director der kaiserl. Sternwarte zu

Pulkowa bei St. Petersburg; cogn. Bessel.

Herr Dr. Ignaz Paul Vital Troxler,

emerit. ord. Professor der Philosophie an der

Universität zu Bern, prakt. Arzt zu Aarmatt

bei Aarau in der Schweiz; cogn. Haller III.

Herr Dr. Ignaz Vi dal, ord. Professor

der Medicin und Physiologie, Director des

zoolog. Museums an der Universität zu Va-

lencia in Spanien ; cogn. Mercatns.

Herr Dr. Ernst Heinrich Weber, ord.

Professor der Anatomie und Physiologie und

Director des anatom. Theaters an der kgl.

Universität zu Leipzig; cogn. Casp. Peucey.

Herr Dr. Ernst Eduard Ludwig
Wedel, grossherzogl. sachsen-weimar. Leib-

arzt und Medicinalrath, prakt. Arzt zu Jena;

cogn. Peter Frank IL

Herr Dr. Friedrich Wo hl er, königl.

hannov. über - Medicinalrath, ord. Professor

der Chemie imd Pharmacie und Director des

chemischen Laboratoriums an der kgl. Uni-

versität zu Göttingen ; cogn. Berzelius.

Der Präsident der Kaiserl. Leop.-

Carolinischen Akademie

Dr. D. Kies er.

i

Veisforbeiies Mitglied.

Dr. Ernst Heinrich Friedrich Meyer,

ordenll. Professor der Medicin, Naturge-

schichte und Botanik und Director des bolan.

Gartens und des pharaiaceut. Slndiunis an

der Universität zu Königsberg i. P. , Ritter

des rolhen Adler -Ordens 3. Cl. mit der

Schleife. Mitglied der Akademie den 28. Nov.

1821; cogn. Hillius. Geb. zu Hannover den

1. Januar 1791, gest. den 7. Anglist 1858.

Der Präsident der Kaiserl. Leop.-

Carolinischen Akademie

Dr. D. Kies er.
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